
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 7 (1891)

Heft: 27

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 26.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sir. 27 PuHrtrt« r$nut!ertr$* gmibOltriter-SeUung (DffijieïïeS 9ßut)ü!atcon§»Drgan beä ©froeig. ©eroerbeueretnS) 311

gering. SIudE) gum Qerftdubert bon $arbe ïjat bie SDrucftuft

Ijier bereits Slnwenbung gefunbcn.

Sie Srucfluft liefert uns liier in Offenbaf nun nift
allein in angenehmer SBeife Sraft, fie hat auch bagu beige»

tragen, baff es auch in unferen ©trafen petter totrb. 3m
Saifer»3friebrif=&otel befinbet fif eine Blocfftation, es wirb
bort ein 25 pferb. ßuftmotor buret) Srucfluft in Bewegung
gefept unb mit föülfe beffen eine Stpamomaff ine getrieben,
bie in Berbtnbung mit 162 Slffumulatoren für bie Beleuf»
tung thätig ift; 15 Bogenlampen, nnb etwa 265 ©lüplampen
werben bon ber 3wtrale aus mit Strom berforgt. Stuf ben

Strafjen wirb bie Beleuchtung als grofje Slnnepmliffeit em»

pfnnben nnb eS gibt wohl wenige, bie baS ßif t miffen möf »

ten. ®ie ßuft ber Blaff ine auf ber Blocfftation wirb nur
mähig borgewärmt, bie abgehenbe falte ßuft gur Setterfitplung
berwenbet.

©ine gerabegu epofemaf enbe Slnwenbung hat bie 25rucf=

luft gefunben gur Ventilation unb ift hier in ber 9teftauration
®egenparbt gum erftenmal praftiff ausgeführt worbeit. 9taf
bem <St)ftem 9tiebinger » 9iecfnagel fönnen mit einem Subif»
meter SDrucfluft bon brei Sltmofppären 500 Subifmeter at»

mofppäriffer ßuft angefaugt werben. So biele Bltttel man
auch pr Ventilation bon 9täumen berfuft hat, feines hat
pch fo bewährt nnb fo borgüglidje 9lefultate geliefert wie baS

SlrucfluftbentilationSfhftem. ßäfjt man einen feinen Strahl
bon fomprimirter ßuft in einen ßuftfaftal auSftrömen, fo fept
er bie im Sanal rnhenbe ßuft in Bewegung unb gmar in
ber Stiftung, in welcher ber Orucfftrapl felbft borbringt unb
beranlafet fo auch bie äufjere ßuft in ben Sanal nafguftrö»

®jett. 3Rit §ülfe eines fog. ®üfengebläfeS fann nun beliebig
frtfehe ßuft ps unb fchlechte ßuft abgefaugt werben.

3u Was bie ®rmftuft noch hier in Offenbaf bienen
rann wirb erft bie 3eit lehren unb eS ift noch nicht abgu»
fehen. Seht, ba bie (Gelegenheit ba ift, fommt bie bielfeitige
BerWenbung gang bon felbft. Bereits wirb man in Sierße
beginnen, baS gfletff mit föülfe ber SDrucfluft etngupödeln.
Berfuche, bie hier gemacht finb, haben befriebigenbe Stefultate
ergeben. SDtefe ©rfinbung ift Offenbafer Urfprungs.

Statt Vferbe Wirb man bei größeren Neubauten für Stuf»
güge Oruifluft berwenben, bei weither (Gelegenheit ber l'totor
gum Betrieb bon Btörtelmaffinen angemeffene Berwenbung
finben fann. ®S wirb nur an einem Unternehmer fehlen,
ber gegen billiges ©ntgelt einen Biotor gur Verfügung ftettt.
J&olgfägen auf ber Straffe fann in bequemer SBeife mit
SDrucfluft geffepen, wie bas wo anberS mit SBaffermotoren
ber Sali ift. So liehen fich noch eine Bienge anberer SDinge

anführen, bof wollen wir ben ©rfinbern, benen hier ein
reifes Selb geboten ift, nicht borgreifen.

©djiueijerifdjer ©emerkuerein.

Erhebungen über bie Stellungnahme beS
EewerbeftanbeS gur (Einführung .ber Sran»
f Nnfallberftferung. Sie BeantwortungS»

I Sentralborftanb gweimal, gulept bis ©nbe Sep»
ernoer, berlängert werben. SDropbem finb leiber aus bieten

^etttonen, unb gerabe aus ben größeren unb bebeutenberen,
feine beantwortete Fragebogen eingelangt, währenb man
twrauSfepen burfte, bah minbeftenS alle S e f t i o n e n beS
©chloetg. ©emerbebereins unb alle g e m e r b I i f e n B e r u f S=
b e r b a n b e btefe hochwichtige Srage einer Befprefung wür»

gen unb bie gebotene (Gelegenheit bettupett würben, um ihre
SBunffe unb Slnftften bem Schweig. (Gewerbeberein gu £an»
«en ber gefepgebenben Bepörben funbgngeben.

^"^errbeitung beS hierauf begüg»

iiHp.-tn« k
BunbeSbehörben unbergüglich begon»

fnnhe-vt!^"'-. W 3" Soffen, baff fein Berein gurücfbleiben,
&etörberlichff bie SIntmbrten — fei eS als Sin»

Wien eingelner ©emerbetreibewber, fei es als (Ergebnis einer

begüglichen SDiSfuffion im Bereine felbft — bem Sefretariat
beS Schweig. (GewerbebereinS in Zürich übermitteln Werbe.

2ktfd)te&ette0.
3uut 2>ire!tor ber ©ewerbeffule Bafel ift §err

©buarb Spiefg aus Biel, Scpulbireftor in Blagbeburg, er»

nannt werben.
•Jleuefte patente für Schweiger ©rfinber. Ventila»

tionSofen mit ©inriftung für SDauerbranb, bon S. SBeg»

mann»Sfnett in Oberburg bei Burgborf. —ÜReuer 2Baffer»
teitungShahnen, bon 3op- Bonruh, Sfloffer in Slufjerfihl.
— SDemperirfaften, bon Sob- SBütprif in Solothurn. —
Süllfochherb, bon 9t. Brenneifeu, Sofherbfabrifant in
Bafel. — (Eleftr if dp er SBecfer, bon SI. 3«ttmeger in Ufter.
— 3n Stellung fich haltenbeS ©parnier, bon SB.

©gloff in Surgi. — Verbefferter (Göppel, bon S. Stal»
ber in Oberburg. — Jahnen mit Sugelbentil, bon ®.
Briefer, Spenglermeifter in Böttingen. — Borrichtung für
felbftthätige ßagerfchmierung, bon ®. Saberio in
3ürtdj. — ©Ieftrifche Sammelbatterie, bon 3- ©.ßee»
mann»BoUer in SoUtfon. — Selbftthätige Bleiche für
horigontalliegenbe 3ahaf^ieaen, bon Ingenieur 31. ßinbner
in ßugern. — Sdhwimmapparat, bon Sngenienr Sl. Sienaft
ans Bafel (in Blündpen). — Sluffpannrahmen gum 3a»
fammenflappen gerichtet, an Sticfmafchinen, bon ®. Baum
in 9lorfdhad). — Slpparat gum §ohIfanmgierfti^nähen,
bon 91. Bepreifj, Blechanifer in St. ©allen.

Site BletaÜarbeiterfdjule in SBintertljur, welche eine
über alles ©rwarten gebeihliclje ©ntwieflung nimmt, foil aus
ben bisherigen probiforifdfjen unb ungureichenbcn 9läumli(hfeiten
ber ©erberei §aggenmadher in ein befinitibeS ßofal unter»
gebracht werben, als Welches baS Suirerifiije ©erberei»@ti»
bltffement in unmittelbarer 9lähe beS SechnifumS in SluS»

fffht genommen ift. Borbehältlich ber ©enehmigung buref»

h(e ©emeinbe hat bie SlufficptSfommiffton bereits einen Sauf»
bertrag abgefchloffen mit einer Sauffumme bon 135,000 fjr.
SDer SluSbau wirb auf weitere 35,000 $r. angefchlagen.

Sur Blanapoliftrnng ber SEßafferMfte ^reiben bie
„©larner Sladhr.": ©tnem BunbeSmonopol fönnen fpegied
bie bom grofjen Berfehr abgelegenen ©ebirgSfantone, welche
über anfehnlidpe Sräfte berfügen, nie unb nimmer guftimmen.
®as BunbeSmonopol mürbe bie weite 3entralifation ber ©roh»
inbuftrien in ben günfttg gelegenen BerfehrS» unb ©ewerbS»
gentren beförbern, unb bie ©egenben, welche bie träfte bem
eleftrifdhen SDraht liefern, hätten baS Bachfehen. SBohl würbe
ber Bunb bie fraftliefernben Santone aus ben fährlidhen
SongeffionSgebühren entfehäbigen; aber was ift eine foldfe
©ntfthäbigung gegenüber ber Verwerfung ber Sräfte im
eigenen Santon unb ber bamit oerbunbenen. Belebung ber
eigenen 3nbuftrie. SBenn ber Bunb glarneriffe SBaffer» refp.
eleftriffe Sräfte abgugeben hat, fo werben bie SongeffionS»
bewerber folcfje wohl eher in 3üri<h als bei uns oben be»

nupen wollen. Sobalb bie SBafferfräfte bagegen fantoitaleS
Blonopol finb, fo werben fold)e bei nus gefitf t unb benupt
werben müffen. fragen wir bie ßaften, weife bie ©ebirgS»
natur bem ßanbe auferlegt, fo motten wir felbftrebenb auf
beren Bortheile geniehen.

3it ber Söerlftätte bun Orgelbauer Buff in Bafel
ift gegenwärtig ein naf beut pneumatiff en Spftem erbautes
Orgelwerf auSgeftettt. SaS Spftem hat in erfter ßinie ben
grohen Bortheil ber pöf fteu Bereinfafung beS gangen 9tte»
faniSmuS. Sitte bie bieten Slbftraften, SBetten, SBinfel,
Slermfen, Stefer, Ventile ec., weife bis jept bie ©runb»
m_efanif einer Orgel bilbeten, fatten weg unb an ihre Stelle
tritt ein überaus einfaf eS 9iöhren» unb 9Rembranenft)ftem,
welfeS bei bireftem SBinbgufluh gu ben pfeifen mit ber

gröhten Sif erpeit unb ßetf tigfeit arbeitet, fo bah bie Sla»
biatur fo leift gu paubpaben ift wie auf einem Stabier.
Jßr. Buff pat bie §erftettung bon Orgeln naf biefent Spftem
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gering. Auch zum Zerstäuben von Farbe hat die Druckluft
hier bereits Anwendung gefunden.

Die Druckluft liefert uns hier in Offenbach nun nicht
allein in angenehmer Weise Kraft, sie hat auch dazu beige-

tragen, daß es auch in unseren Straßen Heller wird. Im
Kaiser-Friedrich-Hotel befindet sich eine Blockstation, es wird
dort ein 25 Pferd. Luftmotor durch Druckluft in Bewegung
gesetzt und mit Hülfe dessen eine Dynamomaschine getrieben,
die in Verbindung mit 162 Akkumulatoren für die Beleuch-

tung thätig ist; 15 Bogenlampen, und etwa 265 Glühlampen
werden von der Zentrale aus mit Strom versorgt. Auf den

Straßen wird die Beleuchtung als große Annehmlichkeit em-

Pfunden und es gibt wohl wenige, die das Licht missen möch-

ten. Die Luft der Maschine auf der Blockstation wird nur
mäßig vorgewärmt, die abgehende kalte Luft zur Kellerkühlung
verwendet.

Eine geradezu epochemachende Anwendung hat die Druck-

luft gefunden zur Ventilation und ist hier in der Restauration
Degenhardt zum erstenmal praktisch ausgeführt worden. Nach
dem System Riedinger - Recknagel können mit einem Kubik-
meter Druckluft von drei Atmosphären 500 Kubikmeter at-
mosphärischer Luft angesaugt werden. So viele Mittel man
auch zur Ventilation von Räumen versucht hat, keines hat
sich so bewährt und so vorzügliche Resultate geliefert wie das

Druckluftventilationssystem. Läßt man einen feinen Strahl
von komprimirter Luft in einen Luftkatkal ausströmen, so setzt

er die im Kanal ruhende Luft in Bewegung und zwar in
der Richtung, in welcher der Druckstrahl selbst vordringt und
veranlaßt so auch die äußere Luft in den Kanal nachzuströ-
men. Mit Hülfe eines sog. Düsengebläses kann nun beliebig
irische Luft zu- und schlechte Luft abgesaugt werden.

Zu was die Druckluft noch hier in Offenbach dienen
rann wird erst die Zeit lehren und es ist noch nicht abzu-
sehen. Jetzt, da die Gelegenheit da ist, kommt die vielseitige
Verwendung ganz von selbst. Bereits wird man in Kürze
beginnen, das Fleisch mit Hülfe der Druckluft einzupöckeln.
Versuche, die hier gemacht sind, haben befriedigende Resultate
ergeben. Diese Erfindung ist Offenbacher Ursprungs.

Statt Pferde wird man bei größeren Neubauten für Auf-
züge Druckluft verwenden, bei welcher Gelegenheit der Motor
zum Betrieb von Mörtelmaschinen angemessene Verwendung
finden kann. Es wird nur an einem Unternehmer fehlen,
der gegen billiges Entgelt einen Motor zur Verfügung stellt.
Holzsägen auf der Straße kann in bequemer Weise mit
Druckluft geschehen, wie das wo anders mit Wassermotoren
der Fall ist. So ließen sich noch eine Menge anderer Dinge
anführen, doch wollen wir den Erfindern, denen hier ein
reiches Feld geboten ist, nicht vorgreifen.

Schweizerischer Gewerveverein.

Erhebungen über die Stellungnahme des
Gewerbe st andes zur Einführung .der Kran-
k

.s? " d Unfallversicherung. Die Beantwortungs-
Mt ist vom Zentralvorstand zweimal, zuletzt bis Ende Sep-
emver, verlängert worden. Trotzdem sind leider aus vielen

S>emonen, und gerade aus den größeren und bedeutenderen,
keine àîàortete Fragebogen eingelangt, während man
voraussetzen durfte, daß mindestens alle Sektionen des
Schwerz. Gewerbevereins und alle g e w e r bli ch e n B e r ufs-Verba n d e diese hochwichtige Frage einer Besprechung wür-

gen und die gebotene Gelegenheit benutzen würden, um ihre
Wunsche und Ansichten dem Schweiz. Gewerbeverein zu Han-
oen der gesetzgebenden Behörden kundzugeben.

li>s»>^n»äH ""n mit der Ausarbeitung des hierauf bezüg-

^ s an die Bundesbehörden unverzüglich begon-
so>àn^"'.. ^ îst zu hoffen, daß kein Verein zurückbleiben,

sià -.! /^^^ìchst die Antwdrten — sei es als An-
llcyien einzelner Gewerbetreibender, sei es als Ergebniß einer

bezüglichen Diskussion im Vereine selbst — dem Sekretariat
des Schweiz. Gewerbevereins in Zürich übermitteln werde.

Verschiedenes.
Zum Direktor der Gewerbeschule Basel ist Herr

Eduard Spieß aus Viel, Schuldirektor in Magdeburg, er-
nannt worden.

Neueste Patente für Schweizer Erfinder. Ventila-
tionsofen mst Einrichtung für Dauerbrand, von I. Weg-
mann-Schnell in Oberburg bei Burgdorf. — Neuer Wasser-
leitungshahnen, von Joh. Vonruß, Schlosser in Außersihl.
— Temperirkasten, von Joh. Wüthrich in Solothurn. —
Füllkochherd, von R. Brenneisen, Kochherdfabrikant in
Basel. — Elektrischer Wecker, von A. Zellweger in Uster.

— In Stellung sich haltendes Charnier, von W.
Egloff in Turgi. — Verbesserter Göppel, von I. Stal-
der in Oberburg. — Hahnen mit Kugelventil, von G.
Wieser, Spenglermeister in Hottingen. — Vorrichtung für
selbstthätige Lagerschmierung, von G. Daverio in
Zürich. — Elektrische Sammelbatterie, von I. C.Lee-
mann-Boller in Zollikon. — Selbstthätige Weiche für
horizontalliegende Zahnschienen, von Ingenieur A. Lindner
in Luzern. — Schwimmapparat, von Ingenieur A. Kienast
aus Basel (in München). — Aufspannrahmen zum Zu-
sammenklappen gerichtet, an Stickmaschinen, von G. Baum
in Rorschach. — Apparat zum Hohlfaumzierstichnähen,
von R. Beyreiß, Mechaniker in St. Gallen.

Die Metallarbeiterschule in Winterthur, welche eine
über alles Erwarten gedeihliche Entwicklung nimmt, soll aus
den bisherigen provisorischen und unzureichenden Räumlichkeiten
der Gerberei Haggenmacher in ein definitives Lokal unter-
gebracht werden, als welches das Furrer'sche Gerberei-Etr-
blissement in unmittelbarer Nähe des Technikums in Aus-
ficht genommen ist. Vorbehältlich der Genehmigung durch
hje Gemeinde hat die Aufsichtskommission bereits einen Kauf-
vertrag abgeschlossen mit einer Kaufsumme von 135,000 Fr.
Der Ausbau wird auf weitere 35,000 Fr. angeschlagen.

Zur Monopolistrung der Wasserkräfte schreiben die
„Glarner Nachr.": Einem Bundesmonopol können speziell
die vom großen Verkehr abgelegenen Gebirgskantone, welche
über ansehnliche Kräfte verfügen, nie und nimmer zustimmen.
Das Bundesmonopol würde die weite Zentralisation der Groß-
industrien in den günstig gelegenen Verkehrs- und Gewerbs-
Zentren befördern, und die Gegenden, welche die Kräfte dem
elektrischen Draht liefern, hätten das Nachsehen. Wohl würde
der Bund die kraftliefernden Kantone aus den jährlichen
Konzessionsgebühren entschädigen; aber was ist eine solche
Entschädigung gegenüber der Verwerthung der Kräfte im
eigenen Kanton und der damit verbundenen, Belebung der
eigenen Industrie. Wenn der Bund glarnerische Wasser- resp,
elektrische Kräfte abzugeben hat, so werden die Konzessions-
bewerber solche wohl eher in Zürich als bei uns oben be-
nutzen wollen. Sobald die Wasserkräfte dagegen kantonales
Monopol sind, so werden solche bei uns gesucht und benutzt
werden müssen. Tragen wir die Lasten, welche die Gebirgs-
natur dem Lande auferlegt, so wollen wir selbstredend auch
deren Vortheile genießen.

In der Werkstätte von Orgelbauer Buff in Basel
ist gegenwärtig ein nach dem pneumatischen System erbautes
Orgelwerk ausgestellt. Das System hat in erster Linie den
großen Vortheil der höchsten Vereinfachung des ganzen Me-
chanismus. Alle die vielen Abstrakten, Wellen, Winkel,
Aermchen, Stecher, Ventile zc., welche bis jetzt die Grund-
Mechanik einer Orgel bildeten, fallen weg und an ihre Stelle
tritt ein überaus einfaches Röhren- und Membranensystem,
welches bei direktem Windzufluß zu den Pfeifen mit der

größten Sicherheit und Leichtigkeit arbeitet, so daß die Kla-
viatur so leicht zu handhaben ist wie auf einem Klavier.
Hr. Buff hat die Herstellung von Orgeln nach diesem System



312 SUuftrtrte fibnttijertfibe gnttömerfter-Stttuno (OfftgtelleS $ubIiïationS»Organ be§ ©cfjweij. 6Sewer6e»erein§) %r. 27

für bie ©tfjweij übernommen nnb feine Stnfgabe mit ber für
bie proteftantifcfje Strebe in fßrnntrut beftimmten Drgel treff»
lieh gelögt, ©öfiem unb SluSführnttg, fomie ber prächtige,
reine unb frifd^e £on beS SßerfeS firtben bie Slnerfettnnng
aller Sadjmänner, bie es bis fept gefeïfen unb gehört.

1 $r. bie Stunbe begabt toerben. Sßeiterhtn finb SSeftimm»

ungen oereinbart über bie für ben 2öeg bom ^imnter^of pm
58aupta&e 31t entrie^tenben ©ntfdjäbigungen, welche je nach
ber Strecfe gwifchen 50 ©ts. nnb $r. 1. 20 fdjwanlen. @tücf=
arbeit mirb beibehalten, ber Unterattorb aber abgerafft. SDer

Pupfrjtii|itutt0.

Sf)uviitfi'cu,î. ©ntworfen non 211fr eb Schubert, Slrcfjiteft.

2>er awtfrfjen ben ©enfer Simmermeiftern unb ben Sir»

beitern abgesoffene SSertrag fegt golgenbeS feft: Ser Vertrag
fieht einen 9ftünbigen NormatarbeitStag Pom i. Nob. bis jum
1. Nlärj unb einen lOftünbigen für ben übrigen Sheil beS

Lahres por. Slrbeit auf fttöfeen wirb mit 75 ©tS., wenn eS

Nachtarbeit ift, mit $r. 1. 25 bie ©tnnbe befahlt. ©ewöhnlicfje
Nachtarbeit (8 Uhr Slbenbs bis 5 Uhr SNorgenS) [foil mit

SCarif, fofort in traft tretenb, foil Pom 31. SDejember an
auf 5 Safjre gelten; er fann nur oor Stölauf beS legten
SaljreS bitrch gegenfeitige Stngeige mittelft c^argirten Briefen
gefünbigt werben. SOSirb nach 4 Sahren nicht gefitnbigt, fo
befteljt er auch nach Slblaitf ber 5 Safjre weiterhin itt traft.

§oIa in trocîenent, natürlichem Quftattb, alfo oljuc
borljergeljenbe Dämpfung ober fßräpnration, ju biegen.
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für die Schweiz übernommen und seine Aufgabe mit der für
die protestantische Kirche in Pruntrut bestimmten Orgel treff-
lich gelöst. System und Ausführung, sowie der prächtige,
reine und frische Ton des Werkes finden die Anerkennung
aller Fachmänner, die es bis jetzt gesehen und gehört. >

1 Fr. die Stunde bezahlt werden. Weiterhin sind Bestimm-
ungen vereinbart über die für den Weg vom Zimmerhof zum
Bauplatze zu entrichtenden Entschädigungen, welche je nach
der Strecke zwischen 50 Cts. und Fr. 1. 20 schwanken. Stück-
arbeit wird beibehalten, der Unterakkord aber abgeschafft. Der

Musterzeichlmilg.

Thurmkreuz. Entworfen von Alfred Schubert, Architekt.

Der zwischen den Genfer Zimmermeistern und den Ar-
beitern abgeschlossene Vertrag setzt Folgendes fest: Der Vertrag
sieht einen 9stündigen Normalarbeitstag vom 1. Nov. bis zum
1. März und einen 10stündigen für den übrigen Theil des
Jahres vor. Arbeit auf Flößen wird mit 75 Cts., wenn es

Nachtarbeit ist, mit Fr. 1. 25 die Stunde bezahlt. Gewöhnliche
Nachtarbeit (8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens) 'soll mit

Tarif, sofort in Kraft tretend, soll vom 31. Dezember an
auf 5 Jahre gelten; er kann nur vor Ablauf des letzten

Jahres durch gegenseitige Anzeige mittelst chargirten Briefen
gekündigt werden. Wird nach 4 Jahren nicht gekündigt, so

besteht er auch nach Ablauf der 5 Jahre weiterhin in Kraft.
Holz in trockenem, natürlichem Zustand, also ohne

vorhergehende Dämpfung oder Präparation, zu biegen.
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33. Submtg fûfji't bie 311 htegenbett flatten, SSretter, ©tüöe

u. bgl. burd) fietfee, glatte Salthermalgen unb unmittelbar bar®

auf über eine fefte, curbenfönnig anfteigenbe öahn, moburdj
baS §oIs gegmungeu roirb, bie erforberlidje Biegung angu=

nehmen. 6§ oerbidjtet fid) babei, b. h- es toirb tljeilmeife
geftrecft uub ttjeitmeife geftaucfit. Sluf biefe SIrt gebogenes

§0(3 toirb 001t äußeren ©inpffen, 3. 33. bon ?5eucï)ttg(eit,

nid)t im ©eringften beeinflußt.
©evtter §olpreife. Buchenholz per 3 ©ter 55 bis

57 gr., SCantienhoIz 35 big 37 gr.
iörcnnßoljpreife in St. ©aUcit. (Breigcourant bes ge*

noffenbürgerlidjen §ol3gefd)äftg im Bürgerfpital.)
m v t < per ©ter per 1/2 ©ter
Buchenholz: g-r. Ztg.gr.Ztg.

20 6m. taug gefügt unb gefpalten 21. — 11. —
25 „ 20.50 10.70
33 ober 50 6m. lang gefügt unb gefpalten 20. — 10. 50

(Sanse ©djeiter, 1 Bieter lang 18. — 9. 50
1 Ring, 25 6m. lang à gr. 1. 15.

£ a n n e n h 013 :

20 6m. lang gefügt unb gefpalten 18. — 9. 50
25 „ 17.50 9.30
33 ober 50 6m. lang gefügt unb gefpalten 17. — 9. —
©anse ©dfeiter, 1 Bieter lang 15. — 8. —
1 Ring, 25 6nt. lang, à gr. 1.

Sliefe greife berftepen fiel) gegen 33aar3al)Iung franfo
borg §auS, auggenommen bie Ringe, bereit Transport ber

Säufer felbft 31t übernehmen hat.
gür Berforgen toirb per ©ter berechnet : parterre unb

I- tocï 70 6tS., II. ©tocï unb ^öfjer 1 gr., für S3eigen
40 6tg.

,§olpreife. 33ei ben in letter 2öod)e im RegierungS»
öegirEe bon ©dpoaben unb Reuburg boHgogetiert ftaatlidjen
§ol3berlüufen [teilten fid) bie SDurdjfdjnittgpreife für: ©idjen*
ftammhols l. Muffe 74 Btf. - Bf-, 2. SI. 50 Bit. - Bf-,
3. Sl. 35 Bi£. 60 Bf-, 4. Sl. 25 Bi£. 60 Bf-, 5. Slaffe
22 3RE. 60 ; Bucbenftammbolz 1. SI. 22 Blf. 80 Bf-, 2. SI.
18 Bl£. 20 Bf-, 3. SI. 16 Bi£. — Bf-; gicßtenftammbols
1. St. 15 Bt£. 80 Bf-, 2. St. 13 Bit. 75 Bf-, 3. Slaffe
12 Blf. 40 Bf.; 4. Slaffe 11 Blf.' 90 Bf-; Birfenftamm*
hols - Blf. - Bf-

^fragen.
190. SSer fabrigirt unb liefert in ber ©djweiz befteS Schmieröl

für SErangmiffioiten
191. Sßer uerfertigt Spiegelglag (für ©piegel)? Sft eine

foldje gabrif in ber 8d)tueiz?
192. 358er uerfertigt unb liefert 3Bäfd)emaitgeit für JpotelS

unb Brioate
193. 2ßer liefert bledjette, oèrfd)tebbare RiobcIIe jur g-abri»

fation bon Ze)nent»®l)ürgetuäuöern te.?
194. 338'er liefert Sape'g Bo'ent»®d)mierfänitdjeu?
195. SBie reinigt man 3inngefd)irre am uortljeiIf;afteften?
196. SBer liefert billig tleine ®ifd)d)en auf Zifett» ober fjolj»

fühen, mit ülappanfap Spblje 64 Zentimeter, Bfattengröße 45 X 62
Zentimeter, Slnfaj) 25 Zentimeter.

«Uttttuorten.
«rage 179. ®ie Slnlage nach Sb«r gbee rentirt nicht;

i, w 1a r «
billige SBafferfraft zum Betrieb einer ©age be*

"I, ' ''ojf? "'"h bie Slnlage äufierft uortt)eilt)aft einge»

or r • or u ; ^ girrna u. üiibe u. Zie., Biutorenfabrif
!I s!*l iL ^troleummotoren Don 6—8 ^ferbefräften,
luelcpe beo Bioigeng binnen 10 SRinuten angezeigt, mciljrenb beg
ganjen 4.ageg tn jebent ihtgenblitf abgeftellt unb l'ofort roieber an*
gelaffen werben tonnen fo baft bterburd) feine Seit uerloren geht,
untoften betragen pro Bjerbefraft uub ©tunbe jirfa 10 Ztg. S«r
dlenoenbung fonimt nur «ampenpetroleum. Zin folcher ÏÏtotor oon

or/^en >»urbe fur oorliegenbeu Sioed ooüftcinbig genügen,

mit
178. ®te lact* unb garbenfabrif in Zl)ur münfdjtnut grageftetler tu Sorrefponbenj ju treten.

du grage 180. Borner u. Zie., Stiefjerei, tRorfdjad).

béni ii. t"tage 187. Bîit beut grageftetter rounfehe in Sorrefpon*
r,t 'VÄ: ^ über feine Plage gtiinbticfce Slugfnnft geben

1 33ud)i, PRechaitifer unb wiüljlenbaiter, SBäbengioeil.

Pf grage 179. ®em gragefteller empfehle burchaug SBaffer*
aitlage, toeldje jum ntinbeften 7—8 Bferbeträfte entraictelt, rathe
ihm aber, gan,) oon attberer Betriebgfraft abjuftepen, ba erfaprungg*
getnäft feine Rentabilität uoraugjufehett ju befagtent S'oecfe unb
bin ferner artd) für fcftriftlidje Slugfnnft gerne bereit. ®h- Biidji,
SJtecpanifer unb TOipIenbauer, SBäbengtoeil.

Sluf grage 169. SBenben ©ie fid) ait bag Sägenbaugefd)äft
SI. Burgherr ant öünibach bei ®hun-

Sluf grage 187. SBeitn man oon einer Slieberbrucfturbine
Umgang nepnten mill, fo ift ein Bectjerrab mit innerem Zintauf
bag Befte unb gibt jirfa 9 Bferbefräfte, iitfofern 600 iîiter per
©efuitbe Snpah ift. Söünfche in Unterpanblnng ju treten. St.

Burgperr, med). SSerfftätte am §ünibadj bei ®hnn.
Stuf grage 187. Zin Bonceletrab mit gebogenen B(ed)fd)oufeIn.

fRäpereg Wirb gpnen bie Blafdjinenfabrif demmer u. Zo. in Bafel
mittpeiten.

@utimiîFtonê=feiger.
9lotig fietr» bett <S«bmtff"toitê=2(itscigci:. 2öer bie

jemetleu tu ber erften Wülfte ber SBocße neu eröffneten @uh=

mtfftonen bortjer gu erfahren toünf^t, als eg burcl) bie nüöhfie
Bummer b. öl. geföpehen £ann, fittbet fie in bent in unferm
Berlage erföheinenben „©c^toeiger öan=ölatt" (Breig $r. 1.
50 6tg. per Quartal). Sagfelbe wirb nümlich je 2RittmoöE)S

auggegeben, bie SCtuftrirte fchtoeigerifihe $anbmerfer*3eitung
©amftagg. 2)er Suhmifftonganjetger bttfer beiben ölätter
ift ber PoHftanbigfte unb proutptefte ber Sihweij.

Bliitte für ben Sîeubau eineg Zebäubeg für bie öffentliche
Bibliotpef ber Unioerfität Bafel. ,®ag Sottfurrenjprogramm nebft
©ituationgplan fann beim ©efretariat bejogett werben. Zingabe
ber Brojefte an bag Baubepartement beg Santong Bafelftabt big
15. Dftober.

g-ftc bie .^ofjerbnute bcë Sirrf)thurmô j« fRngng finb
bie ©teinhauer*, 9Jiaurer*, S"nmer*, ©pengier»,- ©dtieferbeefer»,
©eftmieb* unb ©djlofferarbeiten ju uergeben. B'äne, Beschrieb unb
Bflid)tenl)eft fönnen uom 5.—12. Dftober bei §errn Bräfibent Zieh*
ntiiller in Bagaj eingefeften werben, an weichen aud) big 18. Oft.
bie Offerten oerfdjioffen einsugeben finb.

fUuâfitpitttg bcö oborftcit 3:l)cilcd Per projeftirten
©iitiitiiUcrbmiitUB bei @amg (@t. ©allen). Zg h«nbelt fidj um
bret fteinerne unb fünf pötjerne Sperren mit ben baju gehörigen
Borfperren ober gallbetten, glügelmauern unb um ben bajwifdjen
liegenben llferfchup int Softenuoranfd)lage oon total gr. 36,000
unb uut Sliigfüt)rung üon ©icferboljten im Boranfdjlage oongr. 4000.
Beptere werben unter Itmftänben and) feparat uergeben. Bfane,
Banoorfdjriften unb BorauSmajje liegen jur Zinfid)t bereit auf
ben ©emeinberathgfanjteien oon ©rabg unb ©antg unb auf bem
Bureau beg Kantongingenieurg. Offerten finb oerfchloffen uttb mit
ber Sluffdjrift „©immiuerbauung" uerfel)en big fpiitefteng ben 5. Oft.
bent Baubepartement beg Hantong ©t. ©allen eiitjureidjen.

3ur £crftellmta bc§ ©cmcinbchmtëplttlicè fn ^ottinge«
Werben folgenbe Arbeiten in ^Ifforb uergeben : (Srbarbeit, Maurer-
arbeit, Sohlettbau, Zhauffirunggarbeiten'uub Banbfteinlegen. Uebev»
nal)mgluftige für bie ganje Slrbeit fönnen bie hierauf bezüglichen
elften big 9. Oftober auf bem Bureau oon Z. Bleu(er=§üni, gn»
gettienr in fRiegbad), einfeften. ®ie Zingaben finb big unb mit
beut 10. Oftober, $(benb$, uerfctjfoffen mit ber lleberfdjrift „®e=-
nteinbehaugpiap Böttingen" ait Jperrn Bt'äfibent Scheßenberg ab»
guliefem.

Su beziehen burd) bie tedjnifche Buchhanbfnn g
9®. ©ctttt jutt. in ©t. (Sailen:

Peber, p bms §rijletfeit, |tolireit, färben unb Itiinß-
lertf^e ger jteren be^ Parntors wie aud) aller anbern ©teilt»
arten, weldje zu SRonumenten, ©ättlen, Statuen, Biiften,
Söanbeinfaffungen, Bifd)» unb Slltarblättern ?c. uerarbeitet
werben. ®ritte oermehrte Sluflage. 8. ©eh. gr. 1. 65.

3totttl=2Juëucïfmtf
bcê ganjen Sagcrö in iîlcibcrftoffen.

Pfnternouoeautés boppeltbr., rettte SBoHe à gr. 1.25 ®ts. p. Si.
®it(tiemtrsii.peniioa „ „ „ „ „ 1.05 „ „ „
fowie fämmttidje Slrtifel zu enornt rebugirtett Breifen. —
Berfanbt an gebermann iit einzelnen Bietern fowie ganzen
©tücfen franfo in'g §aug.

Zrftcg ©djweizerifchcg Berfanbtgefdjäft Oetttnger & 6o.,
Büvtcf).

P. S. Biufter in farbigen unb fd)warzen grauettftoffen
fowie aud) ©errenfieiberftoffen umgeijenb franfo.
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B. Ludwig führt die zu biegenden Platten, Bretter, Stäbe

u. dgl. durch heiße, glatte Kaliberwalzen und unmittelbar dar-

auf über eine feste, curvenförmig ansteigende Bahn, wodurch

das Holz gezwungen wird, die erforderliche Biegung anzu-
nehmen. Es verdichtet sich dabei, d. h. es wird theilweise

gestreckt und theilweise gestaucht. Auf diese Art gebogenes

Holz wird von äußeren Einflüssen, z. B. von Feuchtigkeit,

nicht im Geringsten beeinflußt.
Berner Holzpreise. Buchenholz per 3 Ster 55 bis

57 Fr., Tannenholz 35 bis 37 Fr.
Brennholzpreise in St. Gallen. (Preiscourant des ge-

nossenbürgerlichen Holzgeschäfts im Bürgerspital.)
«> v < < per Ster per 1/2 Ster
Buchenholz: Fr. Cts. Fr. Cts.

20 Cm. lang gesägt und gespalten 21. — 11. —
25 20.50 10.70
33 oder 50 Cm. lang gesägt und gespalten 20. — 10. 50

Ganze Scheiter, 1 Meter lang 18. — 9. 50
1 Ring, 25 Cm. lang à Fr. 1. 15.

Tannenholz:
20 Cm. lang gesägt und gespalten 18. — 9. 50
25 17.50 9.30
33 oder 50 Cm. lang gesägt und gespalten 17. — 9. —
Ganze Scheiter, 1 Meter lang 15. — 8. —
1 Ring, 25 Cm. lang, à Fr. 1.

Diese Preise verstehen sich gegen Baarzahlung franko
vors Haus, ausgenommen die Ringe, deren Transport der

Käufer selbst zu übernehmen hat.
Für Versorgen wird per Ster berechnet: Parterre und

I. Etock 70 Cts., II. Stock und höher 1 Fr., für Beigen
10 Cts.

.Holzpreise. Bei den in letzter Woche im Regierungs-
bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 74 Mk. - Pf., 2. Kl. 50 Mk. - Pf.,
3. Kl. 35 Mk. 60 Pf., 4. Kl. 25 Mk. 60 Pf., 5. Klasse
22 Mk. 60 ; Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 80 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 16 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 15 Mk. 80 Pf.. 2. Kl. 13 Mk. 75 Pf., 3. Klasse
12 Mk. 40 Pf.; 4. Klasse 11 Mfi 90 Pf.; Birkenstamm-
holz - Mk. - Pf.

Fragen.
199. Wer fabrizirt und liefert in der Schweiz bestes Schmieröl

für Transmissionen?
191. Wer verfertigt Spiegelglas (für Spiegel)? Ist eine

solche Fabrik in der Schweiz?
19Ä. Wer verfertigt und liefert Wäschemangen für Hotels

und Private?
193. Wer liefert blechene, verschiebbare Modelle zur Fabri-

kation von Cement-Thürgewändern w.
194. Wer liefert Kaye's Patent-Schmierkännchen?
193. Wie reinigt man Zinngeschirre am vortheilhaftesten?
199. Wer liefert billig kleine Tischchen auf Eisen- oder Holz-

süßen, mit Klappansatz? Höhe 64 Centimeter, Plattengröße 45 X 62
Centimeter, Ansatz 25 Centimeter.

m ^ Antworten.
âge 179. Me Anlage nach Ihrer Idee rentirt nicht:

77 c r »
bîllige Wasserkraft zum Betrieb einer Säge be-

c ». .7 "'"b die Anlage äußerst vortheilhaft einge-
'

A. 7^- Muggli. Romanshorn,
oc r - ac ^ îue Firma v. Lüde u. Cie., Mvtorenfabrik

îN àou, llesert Petroleummotoren von 6—8 Pserdekrästen,
welche de» Mmgens binnen 10 Minuten angeheizt, während des
ganzen -vages in jedem Augenblick abgestellt und sofort wieder an-
gelassen werden können so daß hierdurch keine Zeit verloren geht.
Unkosten betragen pro Pserdekraft und Stunde zirka 10 Cts. Zur
Verwendung kommt nur Lampenpetroleum. Ein solcher Motor von

ac ^ Erliegenden Zweck vollständig genügen.

mie â ^ t ^ und Farbenfabrik in Chur wünschtnnt Fragesteller in Korrespondenz zu treten.à Frage 180. Borner u. Cie.. Gießerei, Rorschach.

d-n-, 187. Mit dem Fragesteller wünsche in Korrespon-
7,» 7c l?.: über seine Anlage gründliche Auskunft geben

1 Buchi, Mechaniker und Mühlenbauer, Wädensweil.

Auf Frage 179. Dem Fragesteller empfehle durchaus Wasser-
anlage, welche zum mindesten 7—8 Pferdekräfte entwickelt, rathe
ihm aber, ganz von anderer Betriebskraft abzustehen, da erfahrungs-
gemäß keine Rentabilität vorauszusehen zu besagtem Zwecke und
bin ferner auch für schriftliche Auskunft gerne bereit. Th. Büchi,
Mechaniker und Mühlenbauer, Wädensweil.

Auf Frage 199. Wenden Sie sich au das Sägenbaugeschäft
A. Burgherr am Hünibach bei Thun.

Auf Frage 187. Wenn man von einer Niederdruckturbine
Umgang nehmen will, so ist ein Becherrad mit innerem Einlauf
das Beste und gibt zirka 9 Pferdekräste, insofern 600 Liter per
Sekunde Zufluß ist. Wünsche in Unterhandlung zu treten. A.
Burgherr, mech. Werkstätte am Hünibach bei Thun.

Auf Frage 187. Ein Poneeletrad mit gebogenen Blechschaufeln.
Näheres wird Ihnen die Maschinenfabrik Aemmer u. Co. in Basel
mittheilen.

Submissions-Anzeiger.

Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste
Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Pläne für den NeubäU eines Gebäudes für die öffentliche
Bibliothek der Universität Basel. .Das Konkurrenzprogramm nebst
Situationsplan kann beim Sekretariat bezogen werden. Eingabe
der Projekte an das Baudepartement des Kantons Baselstadt bis
15. Oktober.

Für die Höherbaute des Kirchthurms zu Ragaz sind
die Steinhauer-, Maurer-, Zimmer-, Spengler-, Schieferdecker-,
Schmied- und Schlvsserarbeiten zu vergeben. Pläne, Beschrieb und
Pflichtenheft können vom 5.-12. Oktober bei Herrn Präsident Eich-
müller in Ragaz eingesehen werden, an welchen auch bis 18. Okt.
die Offerten verschlossen einzugeben sind.

Ausführung des obersten Theiles der projektirten
Simmiverbauung bei Gams (Sr. Gallen). Es Handell sich um
drei steinerne und fünf hölzerne Sperren mit den dazu gehörigen
Borsperren oder Fallbetten, Flügelmauern und um den dazwischen
liegenden Uferschutz im Kostenvoranschlage von total Fr. 36,000
und um Ausführung von Sickerdohlen im Voranschlage von Fr. 4000.
Letztere werden unter Umständen auch separat vergeben. Pläne,
Bauvorschriften und Vorausmaße liegen zur Einsicht bereit auf
den Gemeinderathskanzleien von Grabs und Gams und auf dem
Bureau des Kantvnsingenieurs. Offerten sind verschlossen und mit
der Ausschrift „Simmiverbauung" versehen bis spätestens den 5. Okt.
dem Baudepartement des Kantons St. Gallen einzureichen.

Zur Herstellung des Gemeindehausplahes in Hottingen
werden folgende Arbeiten in Akkord vergeben: Erdarbeit, Maurer-
arbeit, Dohlenbau, Chaussirungsarbeiten'und Randsteinlegen. Ueber-
nahmslustige für die ganze Arbeit können die hierauf bezüglichen
Akten bis 9. Oktober auf dem Bureau von C. Bleuler-Hüni, In-
genieur in Riesbach, einsehen. Die Eingaben sind bis und mit
dem 10. Oktober, Abends, verschlossen mit der Ueberschrift „Ge-
meindehansplatz Hottingen" an Herrn Präsident Schellenberg ab-
zuliefern.

Zu beziehen durch die technische Buchhandlun g
W. Senn jun. in St. Gallen:

Weber, M das Schleifen, Poliren, Färben und Kunst-
ierische Verzieren des Marmors wie auch aller andern Stein,
arten, welche zu Monumenten, Säulen, Statuen, Büsten,
Wandeinfassungen, Tisch- und Altarblättern rc. verarbeitet
werden. Dritte vermehrte Auflage. 8. Geh. Fr. 1. 65.

Total-Ausverkanf
des ganzen Lagers in Kleiderstoffen.

Minternsuveautös doppeltbr., reine Wolle à Fr. 1.25 Cts. P. M.
CachemirsN.Merinos „ „ „ „ „ 1.05 „ „ „
sowie sämmtliche Artikel zu enorm reduzirten Preisen. —
Versandt an Jedermann in einzelnen Metern sowie ganzen
Stücken franko in's Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger so Co.,
Zürich.

U. 8. Muster in farbigen und schwarzen Frauenstvffen
sowie auch Herrenkleiderstoffen umgehend franko.
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